
Ueber Regeneration bei den Selaginellen. 
Von 

Dr. J. Behrens (Karlsruhe). 

D i e i m Nachfo lgenden mitzuthei lenden Beobachtungen sind schon 
vor längerer Ze i t , wesentl ich i m W i n t e r 1893/94, gemacht. D i e A b ­
s i cht , dieselben weiter zu verfo lgen, ist bisher stets an anderen A u f ­
gaben gescheitert und dürfte auch in Z u k u n f t k a u m jemals zur 
Ausführung gelangen. I m m e r h i n sind auch die damals erz ie l ten 
Ergebn i s se nicht ohne Interesse, so dass eine M i t t h e i l u n g derselben 
gerechtfert igt sein dürfte. 

E s handelt sich zunächst u m die F r a g e , ob und i n we l cher 
W e i s e kürzere oder längere Stengelabschnitte von Selaginel la s ich 
wieder z u einer neuen Pf lanze ergänzen, und diese F r a g e wurde 
m i r nahegelegt durch den W u n s c h , die B e d i n g u n g e n näher k e n n e n 
zu l e r n e n , unter denen die Wurzelträger be i der G a t t u n g Se lag ine l la 
s ich i n beblätterte Sprosse verwande ln . D a r a n schlössen sich dann 
noch einige weitere V e r s u c h e . 

D i e A r t , welche in der Hauptsache das M a t e r i a l zu den E x ­
per imenten bot, war meist die unter dem N a m e n Se lag ine l la inaequa l i -
f o l i a i m botanischen G a r t e n der technischen Hochschu le k u l t i v i r t e 
F o r m . W i e bei den meisten andern A r t e n , zeichnen sich die be­
blätterten Sprosse dieser F o r m von der ersten Dichotomie an aus d u r c h 
eine ausgeprägte A n i s o p h y l l i e , welche den meisten Se lag ine l len z u ­
g le i ch mi t dem Plag io t rop ismus des Sprosssystems das c h a r a k t e r i ­
stische A u s s e h e n ver le iht . Orthotrop s ind ausser den W u r z e l n , sowie 
den auf der D o r s a l - u n d Ventra lse i te der Sprosse in den D i c h o t o m i e -
w i n k e l n entstehenden Wurzelträgern nur die i sophyl len S p o r a n g i e n -
stände u n d der Ke imspross bis zur ersten Dichotomie , die aber schon 
über dem ersten B lat tpaare erfolgt. N a c h P f e f f e r 1 ) ist die D o r s i -
ventralität, e inmal ausgebildet , inhärent u n d k a n n nicht durch U m -
k e h r u n g der B e l e u c h t u n g i n ihr Gegenthe i l verkehrt werden , während 
al lerdings ursprünglich die Dorsiventralität der p lag iotropen Sprosse 
be i S e l a g i n e l l a v ie l le i cht durch das L i c h t induc ir t w i r d . W e n i g s t e n s 
gibt H o f m e i s t e r an , dass die A n i s o p h y l l i e bei Lichtausschluss eine 

1) P f e f f e r , Studien über Symmetrie und specifische Wachsthumsursachen. 
Arbeiten des botanischen Instituts zu Würzburg. I. 1871. pag. 94. 
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v i e l weniger ausgeprägte wird . 1 ) E i n e V e r m i n d e r u n g der D o r s i v e n -
tralität beobachtete übrigens auch P f e f f e r für die in umgekehr ter 
L a g e dem L i c h t exponir ten Tr i ebe . 2 ) 

Bezüglich der Regenerationsfähigkeit der Se lag ine l l en gibt H o f ­
m e i s t e r als eine bekannte Thatsache a n , dass das k le inste B r u c h ­
stück des Stengels v o n Se lag ine l la i m Stande ist , be i geeigneter B e ­
handlung (auf l o c k e r e m B o d e n feucht u n d w a r m gehalten) eine neue 
Pf lanze zu entwicke ln . 3 ) I n den W i n k e l n , welcher die i n die Blätter 
s ich abzweigenden Gefässbündel mit den Gefässbündeln des Stengels 
b i lden , b i lden s ich Advent ivsprosse , welche die R i n d e n s c h i c h t des 
Stengels durchbrechen u n d sich zu einer neuen P f lanze e n t w i c k e l n , 
„ganz in derselben Reihenfo lge von Sprossen , w ie ein d u r c h B e ­
f ruchtung eines A r c h e g o n i u m s entstandenen E m b r y o , " nachdem dicht 
an der Bas i s des Advent ivsprosses eine A d v e n t i v w u r z e l hervorsprosste . 
E s war mir nicht möglich, diese B i l d u n g von A d v e n t i v s p r o s s e n i n 
der Blat tachse l zu erz ie len. A n den S t e c k l i n g e n trat entweder eine 
der sogleich zu beschreibenden Regenerat ionsersche inungen e in , oder 
aber , wo dies nicht möglich w a r , w e i l der S t e c k l i n g aus dem 
Stengelabschnitt zwischen zwe i D i cho tomien gemacht war , g ing der ­
selbe ohne den V e r s u c h einer Regenera t i on z u G r u n d e . D i e e inz igen 
beiden F o r m e n der Regenerat i on , die zur B e o b a c h t u n g gelangte^, 
waren die U m w a n d l u n g von Wurzelträgern i n beblätterte Sprosse 
und das D u r c h w a c h s e n der Sporangienähren. 

D i e erstere ist zuerst beschrieben von P f e f f e r , 4 ) der sie b e i 
Se lag ine l la inaequal i fo l ia , S. M a r t e n s i i u n d S. l aev igata beobachtete, 
und auf dessen D a r s t e l l u n g i ch hier verweise . D e r U m s t a n d , dass 
be i S. laev igata die M e h r z a h l der metamorphos ir ten Wurzelträger i n 
solchen D i c h o t o m i e w i n k e l n angetroffen wurde , über denen die Gabeläste 
abgebrochen w a r e n , brachte schon P f e f f e r zu der V e r m u t h u n g , dass 
die E n t f e r n u n g der letzteren die Metamorphose der Wurzelträgeranlage 
begünstigen möchte, während andrerseits Fälle, wo die U m b i l d u n g ohne 
V e r l e t z u n g des Zweigsystems eingetreten war, darau f h inwiesen , dass 
der E r s c h e i n u n g auch noch andere U r s a c h e n z u G r u n d e l iegen können. 
E x p e r i m e n t e , bei denen die Gabeläste oberhalb einer D i cho tomie an 

1) H o f m e i s t e r , Morphologie pag. 626. 
2) P f e f f e r , Pflanzenphysiologie II, pag. 172. 
3) H o f m e i s t e r , Vergleichende Untersuchung der Keimung, Entfaltung und 

Fruchtbildung höherer Kryptogamen etc., Leipzig 1851, pag. 117. 
4) P f e f f e r , Die Entwickelung des Keims der Gattung Selaginella. H a u -

s t e i n ' s botanische Abhandlungen I, 4, Bonn 1871, pag. 67 ff. 
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j u n g e n Zweigsystemen von S. laevigata entfernt wurden , bestätigten die 
V e r m u t h u n g wenigstens thei lweise , indem in zwei Fällen von vier V e r ­
suchen die U m w a n d l u n g eintrat. A l s derselbe V e r s u c h mit älteren Z w e i ­
gen angestellt wurde , wuchsen an einer von drei so behandelten D i ­
chotomien beide Wurzelträgeranlagen zu k le inen beblätterten Sprossen 
aus. P f e f f e r selbst hält die Z a h l seiner E x p e r i m e n t e für zu ger ing , 
u m sichere Schlüsse z u z iehen. 

D i e A r t der Versuchsanste l lung , die ich wählte, weicht insofern 
von der P f e f f e r ' s ab, als ich nicht mit ganzen P f lanzen operirte, 
sondern mit Bruchstücken derselben, welche entsprechend dem ge­
wünschten Regenerat ionsmodus zugeschnitten und als Steck l inge be­
handelt wurden . Sie wurden einfach auf Sphagnum oder Torfstücke 
gelegt und i m Vermehrungshause der weiteren E n t w i c k e l u n g über­
lassen. A l s Resul tat der ausserordentl ich zahlre ichen Versuchsre ihen 
mit i m G a n z e n 100 und mehr S t e c k l i n g e n ergab sich, dass bei Steck­
l ingen von alten Gabe lungss te l l en , bei denen die beiden Gabeläste 
abgeschnitten waren, ausnahmslos diejenige Wurzelträgeranlage, welche 
vorher noch nicht ausgewachsen und nur als Höcker zu sehen war , 
zu einem beblätterten Spross auswuchs. M a n hat es also vo l lkommen 
in der H a n d , die Wurzelträgeranlage zu zwingen, einen Laubspross 
zu erzeugen. N i e dagegen wurde beobachtet, dass ein Wurzelträger, 
der schon vorher s ich verlängert hatte, sich i n einen Spross verwandelte . 

A l s B e i s p i e l thei le i ch das P r o t o k o l l der vollständigsten V e r ­
suchsreihe, die wir auch später noch benutzen werden, mit . A l s V e r -
suchsobjecte dienten Se lag ine l la inaequal i fo l ia und S. uncinata var. 
arborescens. A n f a n g F e b r u a r 1894 wurden folgende A r t e n von Steck­
l ingen ( je 25) gemacht : 

1. S teck l inge aus den Stengeith eilen zwischen zwei (älteren so­
w o h l wie jüngeren) Dichotomien , also ohne jeden Vegetat ionspunkt 
und ohne Wurzelträgeranlage; 

2. S te ck l inge von Sporangienständen, auf deren V e r h a l t e n wir 
später zurückkommen; 

3. S te ck l inge aus alten Gabe lungsste l len , deren Gabeläste fort­
geschnitten w u r d e n , und be i denen wenigstens eine, oft auch beide 
Wurzelträgeranlagen noch als solche vorhanden waren . 

4. S t e c k l i n g e ( in ger ingerer Zahl ) aus Gabelungsste l len , an denen 
beide Wurzelträgeranlagen schon sich verlängert hatten. 

A m 25 . März waren die Steck l inge sub 1 (ohne Wurzelträger­
anlagen u n d ohne Vegetat ionspunkt ) sämmtlich todt. A n den Steck ­
l ingen sub hat s ich ausnahmslos die zu B e g i n n des Versuchs noch 
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nicht ausgewachsene Wurzelträgeranlage zu einem beblätterten Spross 
entwi cke l t , der sich zum T h e i l schon e inmal gegabelt hat. Z u B e g i n n 
des Versuchs schon ausgebildete Wurzelträger dagegen s ind unverän­
dert, auch wenn sie (S. uncinata) durch verkehrtes A u f l e g e n des Steck­
l ings auf das Substrat senkrecht emporger ichtet waren . The i lwe i se haben 
solche Wurzelträger i n ihrem angeschwol lenen E n d e W u r z e l n gebi ldet , 
die sich sofort scharf nach abwärts biegen und dem Substrat zue i l en . 
Z u m T h e i l hat sich die Spitze solcher verkehrt gerichteter Wurzelträger 
selbst in scharfem B o g e n nach abwärts gekrümmt, aber n u r die Spi tze , 
welche j a auch a l l e in wachsthumsfähig ist. Während P f e f f e r bei 
S. inaequal i fo l ia nur die unterseit ige Wurzelträgeranlage metamor -
phosirt fand, verh ie l ten sich bei meinen V e r s u c h e n beide g le i ch , ebenso 
bei S. unc inata . N i c h t selten wurde be i S. inaequal i fo l ia auch die 
gleichzeit ige U m w a n d l u n g be ider Wurzelträgeranlagen in beblätterte 
Sprosse beobachtet. 

B e i diesen V e r s u c h e n ist die Länge des Sprossstückes für den 
E r f o l g z i eml i ch g l e i chg i l t i g . E s ge lang auch b e i S t e c k l i n g e n , b e i denen 
die Dichotomieste l le mit den be iden Wurzelträgeranlagen möglichst 
iso l i r t , die übrigen Sprossthei le möglichst entfernt waren , noch die 
Metamorphose u n d damit Regenerat i on zu e r z i e l e n ; a l lerd ings g ingen 
von solchen schwachen Steck l ingen immer auch eine grosse A n z a h l 
zu G r u n d e . G o e b e l 1 ) n i m m t an , dass be i P f e f f e r ' s V e r s u c h e n 
„das A b b r e c h e n der Sprossanlagen eine erhöhte Z u f u h r p last ischer 
Substanzen (wenn man diesen a l lgemeinen , unsere U n k e n n t n i s s der­
selben bezeichnenden A u s d r u c k gestatten w i l l ) i n die Wurzelträger­
anlagen b e w i r k t u n d dieselben z u m A u s t r e i b e n veranlasst h a t " , u n d j e ­
denfalls beweisen die oben mitgethe i l ten V e r s u c h e zusammen m i t denen 
P f e f f e r ' s , dass eine enge Gorre lat ion besteht zwischen den Spross-
vegetat ionspunkten u n d den Wurzelträgeranlagen bei Se lag ine l la . P r a g ­
l i c h u n d nach meinen V e r s u c h e n mi t k l e inen S te ck l ingen z i e m l i c h 
unwahrsche in l i ch erscheint m i r die Auf fassung dieser wechselse i t igen 
B e z i e h u n g e n als einfache Compensat ion des W a c h s t h u m s . I n den 
Wurzelträgeranlagen finden s ich nach meiner Auf fassung , die sich an 
die von S a c h s anschliesst, sowohl spross- wie wurze lb i ldende S u b ­
stanzen u n d auf das V o r h a n d e n s e i n , die Wachsthumsenerg ie u . s0 w. 
der Sprossspitzen k o m m t es an , ob diese oder jene Substanzen b e i m 
A u s w a c h s e n der A n l a g e zur G e l t u n g k o m m e n , ob ein orthotroper 
Wurzelträger mi t W u r z e l a n l a g e n oder ein plagiotroper Spross entsteht. 

1) G o e b e l , Vergleichende Entwickelungsgeschichte d. Pflanzenorgane pag. 343. 
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V o n besonderem Interesse wäre es natürlich, jetzt auch die S e l a ­
g i n e l l e n auf ihre Regenerationsfähigkeit zu prüfen, welche wie S. 
dentäculata, he lvet ica u . dg l . überhaupt ke ine Wurzelträger besitzen, 
sondern an den Ste l l en , wo diese sonst entspr ingen, echte W u r z e l n 
b i l d e n . M i r war das bisher le ider nicht möglich. 1 ) D i e Möglichkeit, 
die U m b i l d u n g der Wurzelträgeranlagen künstlich zu erzwingen, er­
l e i chter t natürlich auch die sehr wünschenswerthen entwickelungs-
geschicht l i chen Untersuchungen über die dabei stattfindenden Vorgänge. 

D i e andere A r t der Regenerat i on , die beobachtet wurde und 
ebenso wie die U m b i l d u n g der Wurzelträger mi t Sicherheit exper i ­
m e n t e l l herbeigeführt werden k a n n , ist das D u r c h w a c h s e n der Spo­
rangienstände, das zuerst von G o e b e l b e i Se lag ine l la L y a l l i i genauer 
beobachtet wurde . 2 ) D e r V e g e t a t i o n s p u n k t der Sporangienähre hatte 
sein W a c h s t h u m .wieder aufgenommen u n d , s ich sofort d ichotomirend 
u n d Wurzelträger b i ldend , ein heterophyl les plagiotropes Sprosssystem 
über dem i sophy l l en und orthotropen Sporang iumstand erzeugt. „Eine 
U n t e r s u c h u n g der Sporangien im oberen T h e i l der A e h r e ergab, dass 
d iese lben taub waren und diesen Umstand glaube i ch eben als Ursache 
des Auswachsens der Sporangien (verdruckt statt Sporangienstände) 
betrachten zu dürfen. D e r V e g e t a t i o n s p u n k t sistirt für gewöhnlich 
sein W a c h s t h u m , w e i l Sporangien gebi ldet w e r d e n ; fällt dieser letztere 
U m s t a n d fort, so verhält sich der V e g e t a t i o n s p u n k t des Sporangien-
standes auch wie e in gewöhnlicher Spross . " G o e b e l hält also das 
Verkümmern der Sporangien für das Primäre. E i n exacter B e w e i s für 
diese A r t der Corre la t i on ist natürlich unmöglich. Indessen spricht 
die A n a l o g i e dafür, da j a z. B . bei den P h a n e r o g a m e n die Schwächung 
der Sexua lorgane in der Blüthe e in die Füllung derselben wenigstens 
begünstigendes Moment bi ldet und auch zu dem Auf t re ten von A c h s e l ­
sprossen be i gefüllten Blüthen in ursächlicher B e z i e h u n g steht. 3 ) 

S c h o n vor G o e b e l hatte B r u c h m a n n , wie i c h dem Referat 
seiner A r b e i t i m botanischen Jahresber i cht entnehme, Mi t the i lungen 
über durchwachsene Sporangienstände von Se lag ine l la L y a l l i i gemacht. 4 ) 

1) Ein beiläufiger Yersuch mit Selaginella denticulata zeigte, dass auch hier 
unter gleichen Bedingungen an der Oberseite der Gabelungsstelle, wo sonst die 
"Wurzel entspringt, ein Adventiyspross entsteht. (Nachträgliche Anmerkung.) 

2) G o e b e l , Beiträge zur Morphologie und Physiologie des Blattes. Bota­
nische Zeitung 1880, pag. 821 f. 

3) G o e b e l , Beiträge zur Kenntniss gefüllter Blüthen. I. P r i n g s h e i m ' s 
Jahrbücher für wiss. Bot. XVII , 1886, pag. 274 f., 293 f. 

4) B r u c h m a n n , Die vegetativen Verhältnisse der Selaginellen. G i e be 1 's 
Ztschr. f. die ges, Naturwiss. 1877, I, pag. 524 ff. 
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E r vermochte alte Zwe ige , darunter auch fert i le , dadurch zu neuem 
W a c h s t h u m zu br ingen , dass er dieselben zur E r d e bog. D e r Scheite l 
der Sporangienstände unterbrach dann die B i l d u n g von Sporangien 
und wuchs einfach vegetativ fort. 

N a c h d e m i c h d u r c h entsprechende V o r b e r e i t u n g der Steck l inge 
die Metamorphose der Wurzelträger mit S i cherhe i t herbeizuführen 
gelernt hatte, l a g es nahe, das gle iche P r i n c i p anzuwenden , u m die 
Vergrünung der Blüthensprosse zu erzwingen . Zunächst überzeugte 
ich m i c h durch mikroskop ische U n t e r s u c h u n g verschiedener F o r m e n , 
dass überall der Vegetat ionsschei te l des Sporangien Standes noch l e ­
bend ig u n d also auch woh l entwickelungsfähig ist , obwohl unter nor ­
malen Verhältnissen sein W a c h s t h u m abgeschlossen ist. Behande l t 
man nun Sporangienstände, die man oberhalb der jüngsten Di chotomie 
abschneidet, i n der oben beschriebenen W e i s e als Steekl inge , so n i m m t 
regelmässig nach einiger Z e i t der Scheitel der A e h r e sein W a c h s t h u m 
wieder auf. E s ge lang das E x p e r i m e n t m i t a l len F o r m e n , die über­
haupt zur V e r w e n d u n g k a m e n , ausser mi t S e l a g i n e l l a inaequal i fo l ia 
noch mit S. unc inata , S. sarmentosa und S. umbrosa . D i e H e t e r o -
phy l l i e stellt s ich an dem neuen Zuwachs oberhalb des i sophyl len 
Sporangienstandes, wenigstens bei der etwas näher untersuchten S. 
inaequal i fo l ia ganz unvermit te l t e in . I m oberen T h e i l e der d u r c h ­
wachsenen A e h r e erweisen sich die Sporang ien , ganz im E i n k l a n g 
mit G o e b e l ' s Beobachtungen , als verkrüppelt u n d taub. Sporen 
gelangen i n ihnen nicht zur Re i f e . 

A l s B e i s p i e l wähle i ch wieder die früher schon angezogene V e r ­
suchsreihe, die A n f a n g F e b r u a r angesetzt war . E n d e März waren 
fast alle aus Sporangienständen gemachten Steck l inge durchwachsen. 
Während jedoch an den zugle ich gemachten S t e c k l i n g e n mit D i c h o ­
tomien die aus der U m b i l d u n g von Wurzelträgeranlagen hervorge ­
gangenen Sprosse schon recht stark waren , zum T h e i l schon die erste 
Dichotomie und an dieser Stel le auch Wurzelträger mit W u r z e l n 
gebildet hatten, waren oberhalb der Sporangienähren erst wenige 
Blattpaare von der bekannten ungleichen Grösse gebildet. E n d e A p r i l , 
wo aus den umgebi ldeten Wurzelträgern schon re i ch verzweigte Spross­
systeme entstanden waren , s ind die aus der D u r c h w a c h s u n g der A e h r e n 
hervorgegangenen Sprosse a l lerd ings gegen früher sehr verlängert, 
aber doch i m Verhältniss z u diesen noch recht k u r z , noch gänzlich 
unverzweigt , gelbgrün u n d kümmerlich, wei t schmäler als normale 
gleichalterige Sprosse. D i e ersteren rnassen i n der B r e i t e 3,5 m m , die 
letzteren 6 m m im Durchschn i t t mehrerer M e s s u n g e n . Augensche in l i ch 
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s i n d die durchwachsenen Sprosse k r a n k . A m 1. M a i fand i ch unter 
der grossen Z a h l der durchwachsenen A e h r e n nur eine, bei der der 
Spross eben sich gegabelt hatte. D i e Bas is des Steckl ings sammt 
d e m unteren T h e i l der A e h r e war unterdessen abgestorben. D e r 
durchwachsene gelbgrüne Spross mass von der A e h r e bis zur G a b e ­
l u n g 32 m m u n d zählte 20 B la t tpaare . D i e Gabeläste sind 5 m m lang . 
D i e Wurzelträger s ind an der Gabelungsste l le natürlich noch nicht 
ausgewachsen. E i n anderer durchwachsener Spross, noch ohne G a ­
b e l u n g , ist 38 m m lang u n d besitzt 26 B la t tpaare . B e i normalen 
Sprossen folgen die Gabelungsste l len v i e l häufiger auf einander. E n d e 
M a i e n d l i c h s ind an den meisten A e h r e n s t e c k l i n g e n Gabe lungen auf­
getreten, an dem eben schon erwähnten, der am ersten M a i e inmal 
sich verzweigt hatte, hat jeder Gabelspross eine neue Dichotomie 
er fahren und an den Gabelungsste l len s ind je tz t auch Wurzelträger 
und W u r z e l n gebildet. D a m i t hat zug le i ch das krankha f te Aussehen 
der Sprosse , wenigstens soweit die oberhalb der W u r z e l n gelegenen 
T h e i l e i n Bet racht k o m m e n , s i ch zum Bessern verändert. Sie s ind 
lebhaft grün und der jüngste Zuwachs weist jetzt auch die am nor­
m a l e n Sprosse gewohnte B r e i t e auf. M i t der Z e i t gehen auch aus 
diesen S t e c k l i n g e n ganz normale Sprosssysteme hervor . 

E s ist also keine F r a g e , dass das dürftige und elende Aussehen 
dieser Sprosse, ihre langsame erste E n t w i c k e l u n g und die abnormen 
E r s c h e i n u n g e n , welche sie zunächst zeigen, wesenl i ch darauf zurückge­
führt w e r d e n müssen, dass ihnen W u r z e l n mange ln . Solche entstehen 
j a n u r in den G a b e l u n g s w i n k e l n , und an den benutzten Steck l ingen 
fehlen diese. Sobald B e w u r z e l u n g eingetreten u n d damit der M a n g e l 
an Aschenbestandthe i len u n d Stickstoff beseit igt ist , verschwindet auch 
das k r a n k h a f t e Aussehen der Steck l inge vollständig. 

Schon oben war gesagt, dass die Sporang ien im oberen T h e i l 
der durchwachsenen A e h r e n taub b l ieben . I n dem hier vor l iegenden 
F a l l e , g laube i c h n u n , k a n n k e i n Zwe i f e l bestehen, dass das D u r c h ­
wachsen der A e h r e n das Primäre ist, und dass erst der Stoffverbrauch 
i n dem wachsenden Sche i te l das Verkümmern der noch nicht reifen 
Sporangien u n d Sporangienanlagen im oberen T h e i l der A e h r e zur 
F o l g e hat . D a m i t ist das Bestehen eines Correlationsverhältnisses, 
wie es G o e b e l für die von i h m untersuchten Fälle annimmt, natürlich 
nicht ge leugnet . I c h spec ie l l b in wenigstens von der E x i s t e n z des­
selben überzeugt. 

K u r z sei noch das V e r h a l t e n grösserer Steck l inge von fructi f i -
c irender S e l a g i n e l l a inaequal i fo l ia geschi ldert , be i denen die letzten 
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4 — 5 V e r z w e i g u n g e n vollständig zur Regenerat ion ausgelegt w u r d e n . 
A u c h hier erhält man neben der U m w a n d l u n g von Wurzelträgeranlagen 
re i ch l i ch D u r c h w a c h s u n g e n von A e h r e n , welche bei dem R e i c h t h u m 
an W u r z e l n selbstverständig von vornhere in üppig wachsen und ke inen 
krankha f ten E i n d r u c k machen. V i e l e A e h r e n ebensowohl wie v ie le 
Wurzelträgeranlagen ble iben aber natürlich bei dieser A r t der V e r ­
suchsanstel lung unverändert. 

E s braucht wohl nicht hervorgehoben zu wer den , dass die unbe­
kannten innern Vorgänge, welche zur Metamorphose der Wurzelträger­
anlagen u n d zum D u r c h w a c h s e n der A e h r e n führten u n d welche bei 
unsern Versuchsre ihen durch Verstümmelung ausgelöst w u r d e n , in der 
N a t u r gewiss auch auf anderem W e g e zu Stande k o m m e n . E r u c h ­
m a n n ' s E x p e r i m e n t e weisen schon auf einen solchen h i n . 

D i e D u r c h w a c h s u n g der A e h r e n von E q u i s e t u m arvense u n d E . 
palustre i n g le icher W e i s e herbeizuführen, ge lang nicht , wohl we i l 
die Objecte schon zu weit entwicke l t waren . I c h benutze indess die 
Gelegenheit , u m auf eine B e o b a c h t u n g au fmerksam zu machen, die 
i ch je tzt schon seit sieben J a h r e n i m m e r wieder zu machen Gelegenheit 
habe. Sie betrifft das D u r c h w a c h s e n der Rosenblüthen, das ich a l l ­
jährlich als durchaus nicht seltenes V o r k o m m e n i n einer grösseren 
Centi fo l ienanlage auftreten sehe. D u r c h w a c h s u n g e n von Rosenblüthen* 
s ind nun al lerdings an sich nichts seltenes, und i c h würde k e i n G e ­
wicht darauflegen, wenn nicht die Ze i t des Auf t re tens dieser D u r c h ­
wachsungen eine auffallende Gesetzmässigkeit erkennen Hesse. D ie 
Durchwachsungen treten nämlich regelmässig auf gegen das E n d e der 
Blütheperiode, derart , dass die letzten Blüthen des einige A r grossen 
Fe ldes fast ausnahmslos durchwachsen s ind . I m A n f a n g und in der 
Mit te der Blütheperiode findet man sie nicht , was u m so le ichter zu 
contro l l i ren ist, als die R o s e n u m diese Z e i t täglich geerntet werden. 
Ebenso beobachtete i c h i n früheren J a h r e n an Tre ib rosen (Marecha l 
N ie l ) solche D u r c h w a c h s u n g e n regelmässig am Schluss des Tre ibens , 
u n d ich kann m i r diese Beobachtungen n u r zurecht legen auf G r u n d 
der S a c h s ' s e h e n Theor ie von Stoff und F o r m der Pf lanzenorgane. 
D i e R o s e n treten nach der Blüthezeit j a b e k a n n t l i c h i n eine Per i ode 
reger vegetativer Wachsthumsthätigkeit, u n d w i r haben es bei diesen 
durchwachsenen Blüthen meiner A n s i c h t nach g le ichsam mit „Ver -
i r r u n g e n " der sprossbi ldenden Substanzen z u t h u n . 
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